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_ Blitz-Experte Hugo Binz

Er kann Menschen undTiere verletzen, so­
gar töten.Er setztHäuser in Flammen,
t ündet ganze Wälder an. Jeder kennt ihn,
doch kaum jemand weiss, washinter dem
Blitz, dem Energiebündel derNatur, steckt.

höher steigt, gibt sie das
Wasser in Form von Regen
wieder ab. Durch diese Kon­
densation entsteht Elektrizi­
lät. Die fallenden Regen­
tropfen reiben sich mit
Luftmolekülen und laden
sich dabei weiter auf. Wich­
tig ist der Stand der Null­
gradgrenze . Bei Reibungen
unter dieser Grenze entsteht
eine negative Ladung. Wenn
sich oberhalb der Null­
gradgrenze Eiskristalle bil­
den oder zusammenstossen,
wird aber die positive La­
dung frei.
SI: Was löst den Blitz aus?
Binz: Irgendwann werden

und sprengt den Baum aus­
einander. Die Schäden sind
sichtbar. Bei Bäumen wie der
Buche mit glatter Rinde ent­
stehen praktisch keine Schä­
den.
SI: Wie sicher ist das Auto
gegen Blitzschlag?
Binz: Autos, überhaupt alle
geschlossenen MetalIkabi­
nen, sind Faradaysche Käfi­
ge. Sie schirmen vor elek­
trischen Feldern ab. Die in­
sassen sind somit sicher.
SI: Wie entstehen Blitze?
Binz: Meist, wenn warme,
feuchte Bodenluft aufsteigt.
Als Folge davon bildet sich
eine Wolke. Wenn die Wolke

strömte und ihr Herz lähmte .
Die Wahrscheinlichkeit, vom
Blitz getroffen zu werden, ist
etwa zehrunal kleiner als
sechs Richtige im Lotto .
SI: Was passiert, wenn ein
Mensch vom Blitz getroffen
wird?
Binz: Wenn er direkt in den
Menschen einschlägt, wird §
das Zellgewebe durch die ~

Hitze verbrannt. Zudem kann §
schon ein Stromstoss von 8 "5
Milliampere einen Herzstill- 0
stand bewirken. §
SI: Häuser können durch die u. • _ • • •

Hitze nicht nur in Brand ge- Einwunderschon:s, aber gefä~rbe!Jes Naturscha.usptel:Jed~ Jahr
raten, sie können auch regel- schlagen 80000 bls 400000 BlitzeInden SchweIZerBoden ein.
recht gesprengt werden. War­
umt
Binz: In jeder noch so
trockenen Mauer steckt
Feuchtigkeit. Durch den heis­
sen Blitz verdampft dieses
Wasser und treibt das Gestein
auseinander.
SI: Stimmt die alte Volks­
weisheit «bei Gewittern su­
che die Buche und meide die
Eiche»?
Binz: Nein. Jedes freistehen­
de Objekt ist blitzgefährdet.
Richtig ist, dass Bäume mit
rauben Rinden wie die Eiche
stärker beschädigt werden.
Wie in Gebäuden verdampft
das Wasser zwischen Rinde
und Holz beim Einschlag

«Im Auto sind
Sievordem
Blitz sicher»

l'ON D AN/EU GJSLER UND
STEF,w RElNHART

Schweizer Illustrierte:
Am Samstag vor einer

Woche wurde eine Frau mit­
ten in Zug vom Blitz getrof­
fen. Passiert das oft?
Hugo Binz: Ich glaube, dass
der Blitz in der Nähe ein­
geschlagen hat und einen so­
genannten Spannungstrichter
gebildet hat. Mit den Füs­
sen hat die Frau jene Span­
nung aufgenommen, die
dann durch ihren Körper

Iiugo Binz, 64, hat während
.5 Jahren die Blitz·
Forschungsstation auf dem

/

Monte San Salvatore TI
geleitet. Dort hat der
Elektroingenieur Tausende
von Blitzen analysie~.
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Bester Schutz: Muldeaufsuchen, Beine schliessen, kauern
undAbstand zu Bäumen und Unterstandswänden halten.

Vom Blitz getroffen
tiöser Kleinarbeit die Kleider
entfernt. Erst aufderFahrt ins
Krankenhaus kam er wieder
zu sich. «Der Fahrer raste wie
ein Räubern, erinnert er sich.
((Mir wurde soschlecht, dass
ich eine Schüssel verlangen
musste. Als ich im Spital
war, scharten sich alle Arzte
um mich und starrten mich
an. Erst dann wurde mir be­
wusst, was passiert war."
Die Druckwelle hatte Walter
ein Loch insTrommelfell ge­
schlagen. Noch heute hat er
Hörstörungen. «Es ist wie
das Scherbeln einer Musik­
box. Ich glaube auch, dass

. mein Sehvermögen vermin-
dertist.» Narben am Hals, an
derBrust, an den Beinen und
Füssen erinnern für immer
an seinen Blitzunfall. "Zum
Glück war ich so lange be­
wusstlos. Ich hatte keine
Schmerzen und kann mich
an nichts mehr erinnern."
Von psychischen Schäden ist
er verschont geblieben. Sein
Kollege, der alles mitbekam,
hat heute noch Alpträume.
Angst vor Blitzen kennt Wal­
ter nicht. «Ich gehe davon
aus, dass man nureinmal im
Leben vom Blitz getroffen
wird."

Walter W. wurde vor
einem Jahr beim Jog­
gen vom Blitz getroffen
und überiebte.
Es war im August 1992. Wal­
ter W. aus Charn, ':fl, absol­
vierte einen EK im Ober­
wallis. An einem schönen
Nachmittag gingen er und
sein Dienstkollege noch jog­
gen. ((Ein Gewitter kam auf»,
erinnert sich Walter. «Es blitz­
te. Plötzlich gab es einen
furchtbaren Knall. Von der
Druckwelle des Blitzes wur­
den wir beide weggeschleu­
dert. Ich war bewusstlos.
Meine Muskeln zuckten nur
noch. Der Blitz war inmeinen
Hinterkopf eingedrungen,
hatte die Haare verbrannt
Mein Goldkettchen und die
Silberkette vom <Grabstein'
waren ineinanderverschmol­
zen und in die Haut einge­
brannt. Ich erlitt Verbrennun­
gen zweiten und dritten
Grades am ganzen Körper,»
Walters Kollege erlitt einen
Schock, hatte aber keine Ver­
letzungen. Erholte Hilfe und
beatmete seinen schwerver­
letzten Kollegen. Bei einem
Arzt wurden Walter in minu-

"•Q
Blitzunfälle ". ereignen sich' tem des Einschlagpunktes. .~
meist im Freien. Der. Blitz Schutz vor Blitzen bieten ;:
schlägt ·an Stellen ein, die' Wohnhäuser, Autos undMe- :Jf
ihre Umgebung ,:c deutlich tallkabinen von Seilbahnen, ~

überragen, ' Wie ' hohe , Bäu- Schiffen undLastwagen. Ge- ::;
me, .Aussichtstünme' ; oder fahrlos sind Wälder mit g>
ungeschützte·.; Unterstände. gleichmässig hohen Bäu- ~
Gefährdetisindi auch ,Boote men nur, wenn ein Abstand -c

(Metallmasten)i-":'Hochspan- von drei Metern zu den §
nungsmasterr. und,( ;uriga" .Baumstämmen und herab- ~
schützte':Zelte; :Gefahr: be- ' hängenden Asten eingehal- u

;~;J~~l~'r~ill~i.~;~~~~~ ~~: ..t~nwerden kann. •

SI: Genauso wie die Blitze
gehört auch der Donner zu
einem Gewitter. Wie entsteht
er?
Binz: Blitze werden etwa
30000 Grad heiss. Darum
herum wird die Luft des­
halb verdrängt und verdünnt.
Wenn der Blitz vorüber ist,
wird der luftleere Raum
durch den atmosphärischen
Druck wieder gefüllt. Dabei
prallen Luftmassen mit ei­
nem Knall, also dem Donner,
aufeinander.
SI: Dann ist der Donner im­
mer beim Blitz?
Binz: Ja. Je länger es geht,
bis man den Donner nach
dem Blitzen hört, desto wei­
ter weg ist das Gewitter.
SI: Wie lange braucht ein
Blitz, bis er auf der Erde ein­
schlägt?
Binz: Ein Blitz nähert sich
dem Boden ruckartig. Für 50
bis 100 Meter braucht der
Blitz etwa 20 millionstel Se­
ktmden.
SI: Was geschieht, wenn er
am Boden ankommt?
Binz: Es kommt zur Entla­
dung. Der Energieinhalt ei­
nes starken Blitzes kann bis
zu 50 Kilowattstunden betra­
gen. Damit könnte eine nor­
male Kochplatte 50 Stunden
lang betrieben werden.
SI: Kann diese Energie nicht
genutzt werden?
Binz: Das ist schwierig.
Denn man weiss nie im
voraus, wo der Blitz ein­
schlägt, Das bedingt, dass
man viele miteinander ge­
koppelte Fangspitzen ein­
richten müsste, um die Ener­
gie speichern und in eine
Gebrauchsform umwandeln
zu können Dies würde sich
aber nicht lohnen.
SI: Hat schon jemand ver­
sucht, Blitz-Energie zu nut­
zen?
Binz: Ja, sogar in der
Schweiz, auf dem Monte Ge-

. neroso. Deutsche Forscher
wollten vor dem Zweiten
Weltkrieg Blitz-Energie zur
Kernspaltung verwenden.
Der Versuch wurde aber sehr
bald abgebrochen, weil in .
den Blitzen zuwenig nutzba­
re Energie steckt. •

die negativen und positiven
Ladungen in der Wolke so
gross, dass sie miteinander
reagieren. Dadurch wird die
Gewitter- und Blitzmaschine
in Gang gesetzt.
SI: Was passiert dann?
Binz: Die Blitze wachsen in
verschiedenenRichtungenda­
von und laden sich dabei
weiter auf. Viele Blitze kom­
men gar nie zur Erde, bleiben
versteckt in den Wolken.
SI:Also gibt es verschiedene
Blitz-Arten?
Binz: Generell unterscheidet
man drei Blitze. Den ' Blitz
von Wolke zu Wolke, den
von der Wolke zur Erde, und
manchmal gibt's sogar den
von der Erde zur Wolke. Um
die Spitzen von Fernsehtür­
men und hohen Fahnenma­
sten bildet sich ein höheres

annungspotential . Wenn in
der Nähe ein Blitz einschlägt,
kann dies zu einer Entladung
führen, die dem nahenden
Blitz entgegenwächst,manch­
mal bis hinauf zur gelade­
nen Wolke. Das passiert aber
äusserst selten, etwa in einem
Prozent aller Fälle.
SI: Wann gibt es die stärk­
sten Blitze?
Binz: Nach meinen Beob­
achtungen im Spätsommer
und im Friihling. Im Sommer
kommen die Blitze meist aus
den mehr negativ geladenen
Höhen, also unterhalb der
Wolken. Diese Blitze sind
aber nicht so stark wie jene
aus den mehrheitlich positiv

'adenen höheren Wolken­
massen, Im Sommer blitzt es
also öfter, in den Übergangs­
jahreszeiten dafilr stärker.
SI: Wie kommt es im Winter
zu Gewittern?
Binz: In den kalten Monaten
kann die meteorologische Si­
tuation entstehen, dass ein
Kaltluftkeil die wärmere Bo­
denluft in die Höhe dröckt
und damit die Voraussetzun­
gen für ein Gewitter schafft.
SI:Wo gibt's arn meisten Ge­
witter?
Binz: In der Schweiz vor al­
lem südlich der Alpen. Gene­
rell ist es so: Je wärmer die
Luft, desto höher ist die Ge­
witterneigung.


